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bie betanntermaßen meifienl feßr trügerifcß finb. ßu=
bem muß beachtet roerben, baß innert roentgen Qaßren
im Sau non ©cßlacßißäuiern gans erßeblicße ftortfcßritte
gemacht routben, bie oiefleicßt aueß etroetcße Steßrtoften
uerurfacßen gegenüber früher erfteßten Mutagen. Stag
bie fräße bei Sacßfrebitel mancßem Sürger rooßl etroal
b)0tf) erfcßeinen, fo barf er oerficßert fein, baß bal
©dßlacßtßaul naeß ben neuefien ©rfaßrungen unb reicß=

ließ groß genug erftellt rourbe; auf Soften ber ©olibß
tat, 3wecimäßigfeit unb ©röße ift nirgenbl gefpart
roorben, obrooßi man barauf bebaeßt roar, bie Einlage
fo billig all möglicß ßersufteßen.

Saurocfett iu 3ß*i<ß- (Korr.) j)n ber Slbfiimmung
nom 26. Stpril beroiHigte bal 3ürcßer Soll mit großem
Steßr ben Krebit für ben Sau ber ©cßulßaulgruppe
au ber 2 i m m a t ft r a ß e in ber fpöße non s m e i St i l>

lionen Çranfen. ®al ißrojeft, bal fieß aul 3 getrenro
ten Sauten jufammenfeßt, rourbe feinerjeit an biefer
©teile eingeßenb befeßrieben.

SaßitßufbrtH St. ©itllcu. ®er SBefiquartiernerein
ber ©tabt ©t. ©aßen ergriff bie Qnitiatioe, um eine

3lbänberung bei neuen Saßnßofprojeftel im ©inne einer
bebeutenben ©rroeiterung bei Sorplaßel ju erroirfen.

$u SBiuuutl wirb ein ucncl ^Softgefiäubc erftellt,
bal an bie Saßnßofftraße ju fteßen fommt.

Sntüoefcn itt §crilau. ®ie ©emeinbe roiß an ber
Kafernenftraße ein ^Solisetgebäube mit 6 2Boßnungen im
Kostenbeträge non $r. 145,000 erfteßen, um ber ßerr=
feßenben Sßoßnunglnot einigermaßen abjußelfen.

Sautoefen iu Sibroalben. ©troal ßerroärt! Çer gi§
roil ift ein Seubau ber „Slguafana" im ©ntfteßen be=

griffen, sur ißrobujierung unb sunt Sertrieb bei ißilatul=
jprubell im ©roßen aueß naeß aulroärtl.

Santtefen int Kanton ©lamé. (Korr.) ®ie $ag=
toenlgemeinbe ©cßroänbi geneßmigte naeß ben 2lro
trägen bei ©emeinberatel eine Sobenabtretung im
fogenannten „Rieden", einem präeßtigen Slulficßtlpunlte,
roo bureß ein Konfortuni, an beffen ©piße £>err Hotelier
3. ©cßönenberger sum „©cßroanberßof" in ©(ßroanben
fteßt, ein ßotel gebaut roerben foil.

®ie politifeße ©emeinbe 2intßal erteilte bem ©e=

meinberat bie naeßgefueßte Soflmacßt, auf eine näcßfte
©efeßelgemeinbe ?ßläne unb Koftenberecßnungen über
©rfteßung einer sentralen 2Baffer= unb |>t)brantenoer=
forgung aularbeiten su laffen. ®ie Serfammlung be»

feßloß ferner, bal elettrifcße ©Iraßenbeleucßtunglneß
gegen ©üben bil sum ©aftßaul sum „©lariben" im
Sluen su oerlängern.

®ie £agroenlgemeinbe Stüßleßorn am SBaßenfee
befcßloß bie ©rroeiterung bei £>pbrantenneßel.

3n ber ©emeinbe ©ngi (©ernftal) ßerrfeßt Stangel
an Slrbeiterrooßnungen, oerurfaeßt bureß bett Qmport
italienifcßer 2lrbeitlfräfte.

®er ©emeinberat ©larul geneßmigte ben ^ßlan für
bal 6. Saulol ber Kanalifation, bal, roenn immer mög*
ließ, nod) im 2aufe biefel Qaßrel in Singriff genommen
roerben foil, unb übertrug bie ©rftellung ber 2öaffer=
leitung ißlattero©adberg'©cßroamm sum Setrage oon
fyr. 2799.35 an fperrn Kupferfcßmieb 3ofepß ©cßißig in
©larul.

Sautuefett in Ocrlifou. (Korr.) gür ben Slnfauf
einel ©runbfiüdel im Segenbogen in Derlifon im
$läcßeninßatte oon ungefäßr 15,000 111- sum 3roede
ber Serlegung ber im ipotgtecßnifum in $üricß unter'
gebraeßten beiben lanbroirtfcßaftlicßen Serfucßl» unb
Ünterfucßunglanftalten ßat bie Sunbeloerfammtung einen
Krebit oon 70,000 $r. beroißigt.

lektrO'Runä$(bau.
$cr SeruraUnnglrat ber ©leftrisitätlrocrfe bei Karo

tonl 3«riß ßut in feiner fonftituierenben ©ißung su
feinem ißräfibenten Segierunglrat Sleuler^üni, sum
Sisepräfibenten Sationalrat fpörni geroäßlt. 2)er leitenbe
Stulfißuß rourbe beftellt aul Segierunglrat SIeuler
(^räfibent), Qatob Sreicßler unb ®r. ©uftao Keßer.
3um ©efretär bei Serroaltunglratel unb bei leitenben
Slulfcßuffel rourbe ernannt ®ireftionlfelretärSl. Soßßacbt.

©tcfttifßer Saßnbetrieb. ®ie Serfucße, bie man auf
fürseren ©treden, fo ben Hamburger Sorortlbaßnen,
mit bem elel'trifcßen Saßnbetriebe gemaeßt ßat, finb fo
aünftig oetlaufen, baß man aueß bie ©leftrifierung größerer
©treden plant, raie S- S. bie ©trede SRagbeburg=Sitter'
felb=2eipsig, unb smar foßen foteße ©treden .geroäßlt
roerben, bie einen lebßaften Saßoerfeßr ßaben.

®ie 3uflcr ©cioerbeftßule erfäßrt eine ©rroeiterung,
inbem mit Seginn bei ©ommerfemefterl 1908 ein $ucß
lurl für ©leftromecßanifer unb oerroanbte Se=

ruflarten eingefüßrt roirb. gür 2eßrtinge im 1. unb
2. 2eßrjaßr roirb ber Unterricht im ©eroerbefößulßaul,
für foleße im 3. unb 4. 2eßrjaßr in ber ©leftrisitätl'
Säßlerfabrif 2anbi! & ©pr je ©amitag naeßmittag! oon
2 Ufjr an erteilt.

©Icftrifcßcl Kraftrocrf am Siirlcrfce. £>err Ï. 3ürrer
in Raufen am Sllbil ßat burdß bal Ingenieur*
bureau Slrnolb in 3üricß ein größerei Kraftroerf am
ïûrlerfee planieren laffen unb feßreibt nun bie bebeutenben

2ieferungen unb Slrbeiten sur ©ubmiffion aul.

©lefttisitätl' unb SCaffertoerle Sern. (Korr.) infolge
©emiffion bei bilßerigen Qnßaberl ift bie ©telle bei
®ireftor! ber ©leltrisitätl' unb SBafferroerfe ber ©tabt
Sern sur Sßieberbefeßung aulgefcßrieben. Sefolbung
7—10,000 gr.

2)ie ©leftristtät int ®teufte ber 3"^ußric. hierüber
feßreibt ber ©efcßäftlbericßt ber bernifdßen Kanber
unb |jagnedroert'e für bal 3aßr 1907 roal folgt:

®ie großen ^ortfeßritte uuf bem ©ebiete ber @leftro=
©ßemie ßaben fortgefeßt unfere Slufmertfamîeit in Sln^

fpru^ genommen, ©eit cor 6—8 Qaßren bie Kaisern*
Karbib'^abrifation einen geroaltigenSluffdßroung genommen
ßat unb naeß furser Slüteseit infolge Iteberprobuftion
unb allerlei Unsufömmlicßfeiten bei ber Serroenbung bei
ißrobultel faft sum ©tißftanb gefommen ift, finbet ber
überfeßüffige elettrifcße ©trom für bie fperfießung ber
oerfeßtebenartigften ißrobufte Serroenbung. Slußer Karbib
unb Slßuminium roerben in neuerer 3^it namenttieß eine

Seiße oon ©if en legi er ung en, bie in ber ©taßlfabri=
fation Serroenbung finben, auf eleftrifcßem SSßege ßer=
gefteßt. Sluf biefem ©ebiete finb nodß bebeutunglooße
gorifeßritte su erroarten, unb el fteßt ßier ber ©leftrisität
noeß ein roeitel ©ebiet offen. Slßerbingl erforbern biefe
Serfaßren große unb aueß bißige Kraftmengen. Qu ben=

jenigen 2änbern, bie über große SBafferträfte oetfügen,
beren Sußbarma^ung nießt su toftfpielig ift, roirb fieß

ooraulficßtlicß ein neuel ©ebiet inbuftrießer Sätigfeit er=

feßließen. gür unfer an SBafferfräften reießel 2anb roäre
bie ©infüßrung unb ©ntroidlung einer mit bißigen Soß=
probutten arbeitenben, ein teurel ©pportprobutt erseugen=
ben Qtdmfirie oon ßoßem Sßerte. 5Bir betraeßten el
baßer all unfere ^fließt-, aueß in biefer Sesießung bie

Sorgänge aufmert'fam su oerfolgen. 2Bir ßaben ßieju
um fo meßr Seranlaffung, all roit mit unferem eigenen
gabrifationlbetrieb in Sibau in ber ©leftroraetaßurgie,
roenn aueß nur in befeßeibenem Stoße, felbft tätig finb.

$tc ©cueralucrfantmluttg ber Slttionärc bei @le!tri=
Sitätlmerfel att ber Sißl geneßmigte mit 2882 3« gegen

Jllustr. schwetz. Haudw Zcttnug «„Metstervlatl") Nr, t>

die bekanntermaßen meistens sehr trügerisch sind. Zu-
dem muß beachtet werden, daß innert wenigen Jahren
im Bau von Schlachthäusern ganz erhebliche Fortschritte
gemacht wurden, die vielleicht auch etwelche Mehrkosten
verursachen gegenüber früher erstellten Anlagen. Mag
die Höhe des Nachkredites manchem Bürger wohl etwas
hoch erscheinen, so darf er versichert sein, daß das

Schlachthaus nach den neuesten Erfahrungen und reich-

lich groß genug erstellt wurde! auf Kosten der Solidi-
tät, Zweckmäßigkeit und Größe ist nirgends gespart
worden, obwohl man daraus bedacht war, die Anlage
so billig als möglich herzustellen.

Bauwesen iu Zürich. (Korr.) In der Abstimmung
vom 26. April bewilligte das Zürcher Volk mit großem
Mehr den Kredit für den Bau der Schulhausgruppe
an der Lim m atst r aße in der Höhe von z w e i Mil-
lionen Franken. Das Projekt, das sich aus 3 getrenn-
ten Bauten zusammensetzt, wurde seinerzeit an dieser
Stelle eingehend beschrieben.

Bahnhofban St. Gallen. Der Westquartierverein
der Stadt St. Gallen ergriff die Initiative, um eine

Abänderung des neuen Bahnhofprojektes im Sinne einer
bedeutenden Erweiterung des Vorplatzes zu erwirken.

In Winnnis wird ein neues Postgebäude erstellt,
das an die Bahnhosstraße zu stehen kommt.

Bauwesen in Herisau. Die Gemeinde will an der
Kasernenstraße ein Polizeigebäude mit 6 Wohnungen im
Kostenbetrage von Fr- 145,000 erstellen, um der Herr-
schenden Wohnungsnot einigermaßen abzuhelfen.

Bauwesen in Nidwalden. Etwas herwärts Her gis-
wil ist ein Neubau der „Aquasana" im Entstehen be-

griffen, zur Produzierung und zum Vertrieb des Pilatus-
sprudels im Großen auch nach auswärts.

Banwesen im Kanton Glarus. (Korr.) Die Tag-
wensgemeinde Schwändi genehmigte nach den An-
trägen des Gemeinderates eine Bodenabtretung im
sogenannten „Flecken", einem prächtigen Aussichtspunkte,
wo durch ein Konsortum, an dessen Spitze Herr Hotelier
I. Schönenberger zum „Schwanderhof" in Schwanden
steht, ein Hotel gebaut werden soll.

Die politische Gemeinde Linthal erteilte dem Ge-
meinderat die nachgesuchte Vollmacht, auf eine nächste
Gesetzesgemeinde Pläne und Kostenberechnungen über
Erstellung einer zentralen Wasser- und Hydrantenver-
sorgung ausarbeiten zu lassen. Die Versammlung be-

schloß ferner, das elektrische Slraßenbeleuchtungsnetz
gegen Süden bis zum Gasthaus zum „Clariden" im
Auen zu verlängern.

Die Tagwensgemeinde Mühlehorn am Wallensee
beschloß die Erweiterung des Hydrantennetzes.

In der Gemeinde Engi (Sernftal) herrscht Mangel
an Arbeiterwohnungen, verursacht durch den Import
italienischer Arbeitskräste.

Der Gemeinderat Glarus genehmigte den Plan für
das 6. Baulos der Kanalisation, das, wenn immer mög-
lich, noch im Laufe dieses Jahres in Angriff genommen
werden soll, und übertrug die Erstellung der Wasser-
leitung Platten-Sackberg-Schwamm zum Betrage von
Fr. 2799.35 an Herrn Kupferschmied Joseph Schillig in
Glarus.

Bauwesen in Oerlikou. lKorr.) Für den Ankauf
eines Grundstückes im Regenbogen in Oerlikon im
Flächeninhalte von ungefähr 15,000 m- zum Zwecke
der Verlegung der im Polytechnikum in Zürich unter-
gebrachten beiden landwirtschaftlichen Versuchs- und
Untersuchungsanstalten hat die Bundesversammlung einen
Kredit von 70,000 Fr. bewilligt.

klekttokuMchsu.
Der Berwaltungsrat der Elektrizitätswcrke des Kan-

tous Zürich hat in seiner konstituierenden Sitzung zu
seinem Präsidenten Regierungsrat Bleuler-Hüni, zum
Vizepräsidenten Nationalrat Hörni gewählt. Der leitende
Ausschuß wurde bestellt aus Regierungsrat Bleuler
(Präsident), Jakob Treichler und Dr. Gustav .Keller.

Zum Sekretär des Verwaltungsrates und des leitenden
Ausschusses wurde ernannt Direktionssekretär A. Boßhacdt.

Elektrischer Bahnbetrieb. Die Versuche, die man auf
kürzeren Strecken, so den Hamburger Vorortsbahnen,
mit dem elektrischen Bahnbetriebe gemacht hat, sind so

günstig verlaufen, daß man auch die Elektrisierung größerer
Strecken plant, wie z. B. die Strecke Magdeburg-Bitter-
seld-Leipzig, und zwar sollen solche Strecken .gewählt
werden, die einen lebhaften Nahverkehr haben.

Die Zuger Gewerbeschule erfährt eine Erweiterung,
indem mit Beginn des Sommersemesters 1908 ein Fach-
kurs für Elektro Mechaniker und verwandte Be-
rufsarten eingeführt wird. Für Lehrlinge im 1. und
2. Lehrjahr wird der Unterricht im Gewerbeschulhaus,
für solche im 3. und 4. Lehrjahr in der Elektrizitäts-
zählerfabrik Landis à, Gyr je Samstag nachmittags von
2 Uhr an erteilt.

Elektrisches Kraftwerk am Türlcrsce. Herr T. Zürrer
in Hausen am Albis hat durch das Ingenieur-
bureau Arnold in Zürich ein größeres Kraftwerk am
Türlersee planieren lassen und schreibt nun die bedeutenden

Lieserungen und Arbeiten zur Submission aus.

Elektrizitäts- und Wasserwerke Bern. (Korr.) Infolge
Demission des bisherigen Inhabers ist die Stelle des
Direktors der Elektrizitäts- und Wasserwerke der Stadt
Bern zur Wiederbesetzung ausgeschrieben. Besoldung
7-10,000 Fr.

Die Elektrizität im Dienste der Industrie. Hierüber
schreibt der Geschäftsbericht der bernischen Kand er-
und Hag neckwerke für das Jahr 1907 was folgt:

Die großen Fortschritte aus dem Gebiete der Elektro-
Chemie haben fortgesetzt unsere Aufmerksamkeit in An-
spruch genommen. Seit vor 6—8 Jahren die Kalzium-
Karbid-Fabrikation einen gewaltigen Aufschwung genommen
hat und nach kurzer Blütezeit infolge Ueberproduktion
und allerlei Unzukömmlichkeiten bei der Verwendung des

Produktes fast zum Stillstand gekommen ist, findet der
überschüssige elektrische Strom für die Herstellung der
verschiedenartigsten Produkte Verwendung. Außer Karbid
und Alluminium werden in neuerer Zeit namentlich eine

Reihe von Eisenlegierungen, die in der Stahlfabri-
kation Verwendung finden, auf elektrischem Wege her-
gestellt. Auf diesem Gebiete sind noch bedeutungsvolle
Fortschritte zu erwarten, und es steht hier der Elektrizität
noch ein weites Gebiet offen. Allerdings erfordern diese

Verfahren große und auch billige Kraftmengen. In den-
jenigen Ländern, die über große Wasserkräfte verfügen,
deren Nutzbarmachung nicht zu kostspielig ist, wird sich

voraussichtlich ein neues Gebiet industrieller Tätigkeit er-
schließen. Für unser an Wasserkräften reiches Land wäre
die Einführung und Entwicklung einer mit billigen Roh-
Produkten arbeitenden, ein teures Exportprodukt erzeugen-
den Industrie von hohem Werte. Wir betrachten es

daher als unsere Pflicht-, auch in dieser Beziehung die

Vorgänge aufmerksam zu verfolgen. Wir haben hiezu
um so mehr Veranlassung, als wir mit unserem eigenen
Fabrikationsbetrieb in Nid au in der Elektrometallurgie,
wenn auch nur in bescheidenem Maße, selbst tätig sind.

Die Generalversammlung der Aktionäre des Elektri-
zitätswcrkes an der Sihl genehmigte mit 2882 Ja gegen



-Hr. 6 3Üm(Ie. l^iiesu. £<atsSK>

228 Rein ben com Berroaltung!rat mit bent Regierung!»
rat abgefd^ïoffenen Berfauf be! Söerfe! art ben Hanton
3üricß.

Staatliche! ©Icftrijitötsroerf ©cßaffbanfcu. Der ©roße
Rat befteßte bie Berroaltung!fommiffion für ba! fan»
tonale @teftrijität!roerf au! folgenben Bütgfiebern : Dr.
Simmann, £>. S3oIii', ©cßaffßaufen, 53ejitf^gerid)t§=
präfibent fjoug in Stein, Berroatter Heller in Unter»
ßaßau, Dberft ©cßerrer in Reunfircß unb Bejirf!»
gericßtSpräfibent ©tamm in Dßapngen. Borfißenber
ift non Amte! roegen fperr Regierung!rat Heller at!
Baubireftor.

Die größte eteftrifeße 3<mtralc ©uropa!. ©in Hampf
um ba! Sic£)t. SRan feßreibt bem „Bunb" au! Sörufio
©raubünben) : SÖBenn man oom Bernitia herunter fteigt,

gelangt man in! fetjöne ^ufcßlaoertat unb biefem entlang
an bie ©cßroeijergtenje gegen ba! Bettfin. Ungefähr in
ber Rtitte be! Date! liegt ber ißufdjtaoerfee — ber bem

großen @feftrijität!roerf Btufio A. @. al! Referooir
bient. Der SBanberer berounbert ben grofjartigen ©ipßon,
roelcßer ba§ 3Baffer fünfttieß au! bem ©ee fcßöpft, um
e! in ben Dunnei ju feiten, ruelc^er e! ber Rohrleitung
oberhalb ©ampocologno jufüßrt. ffünf große Röhren
liefern ba! SDBaffer in einer fpöße oon 420 m ber 3«"=
trale in ©ampocologno, unb biefe probujiert baburd)
annähernb 36,000 PS. ©inen impofanten Anbtid ge=

mährt biefe Rohrleitung bei Dag — unb einen ebenfo
fdhönen bei Radjt, meil unzählige eteftrifeße Sampen fie
beleuchten.

Ring! um bie Neutrale ber A.»@.»Hraftroerfe Brufio
liegt ba! anmutige ©ampocologno (250 ©inroohner),
roelcße! polittfeh jur ©emeinbe Brufio gehört, unb ba!
natürlich nicht roenig ftotj ift, in feiner Rütte bie größte
eleftrifcße 3«"Uule ©uropa! ju haben.

Hommt ber 3Banberer aber jur Radjtjeit nach Sampo»
cologno, fo erftaunt er nicht roenig, biefe! Dörfchen in
tieffter ^infternü ju finben; er fann fieß ber forage nicht
enthalten: 5Barum hat ©ampccolcgr.o lein eleftrifche!
Sicht? Run, ba! roiffen bie ©ötter. Der ©cßreiber
biefer 3eßen roei^ jroar nicht fooiel rote letztere, fann
aber immerhin einige! aufftären.

3lt! bie ©emeinbe Brufio bie SGßafferfraft oert'aufte
— ©ott oerjeiße e! ihr — tat fie e! jcu einem erftaun»
lieh billigen greife (jroifcßen 30—45 Rp. pro PS) unb
behielt fid) eine Hraft oon 500 PS jum ©elbftfoftenprei!
oor, um ba! Dorf beleuchten ju fönnen unb allenfalls
auch für 3nbuftriejroede. Diefe Befiitnmung hut nun
aber ju ©treitigfeiten jroifchen ©emeinbe unb ©efeßfeßaft
geführt, roeil bie ©efellfdfjaft jetjt nicht roeniger al! 150 fÇr.

— fage ßunbertfünfjig granfen — pro Qaßr unb 33ferbe»

traft oerlangt, unb jroar für Hraft ab SBerf (alfo nod)
nicht transformiert). 3Iuf biefen ßorrenben ißrei! fann
felbftoerftänblich bie ©emeinbe nicht eintreten, unb e!
bleibt ihr leiber nicht! anbere! übrig, al! fid) mit ber
@efetlfd)aft oor einem ©cfjiebSgericht ßerumjufcßlagen,
roa! man felbftoerftänblich nicht gern tut. Rebenbei be=

merft, bebarf bie ©emeinbe im ganjen etroa 30—40 PS

ju Beleucßtung!jroeden.

©IcftrijitätStticrf l^ulier in ©ihiaplaua. SBie bereit!
gemelbet, hut fid) mit ©iß in ©iloaplana eine @efeß=

feßaft gegrünbet jum 3mede, bie SBafferfraft be! 3utier=
baeße! für bie eteftrifeßen Bebürfniffe ber Oberengabiner
Dörfer au!junüßen. Da! ©efeßfcßaftsfüpital beträgt
gr. 240,000. präfibent ift Beter ?ßerini in ©amaben.

Hraftmer! ant Gritio (Deffitt). 3ngenieur Braffo oon
Rlaloaglia ftubiert bie Rußbarmacßung be! Bergbacfje!
©rino im Bteniotat jur Beleuchtung ber Dalgemeinben,
eoentueß ju eteftrifeßer gußrung ber ©ifenbahn Biasca»
3lc)uaroffa»Olioone. 3" biefem 3med roürbe er

i.=,5«tta»a USÎtclfterblatt") 91

eine ©efeßfeßaft mit 150,000 gr. 3lftienfapitat grünben,
ba! bi! auf 200,000 gebracht roerben fönnte.

(Horr.) ©itt große! SBaffcrioetf roirb jur 3^it an
ber glitfcf)er=R(aufe im obern 3fonjotale Oefierreicß)
projektiert. 3"m 3mede ber ©rfteßung eine! großen,
©taufee! al! Referooir faß ein mächtiger ©taubamm
oor ber ©cf)Iucf)t jur Ausführung fomtnen; ba! Ruh'
roaffer roirb burd) einen 2 km langen Dunnei unb roeiter
buret) eine jirfa 280 m faft fenfreöhte Drudleitung jum
Durbinenhaufe geleitet unb man hofft bei ooßer 3lu!=
nühung baburch eine fefjr gro§e Hraft ,yt geroinnen.

©Icftrifhc Bcftottung. ©erabe je^t, roo ber ©ebanfe
ber fÇeuerbeftattung auch bei un! an Boben geroinnt, ift
bie Radpcicht boppclt intereffant, baff aud) bie Seichen

funftig auf eleftrifchem DBege au! ber SLßelt gefchafft
roerben foßen. Der tarifer geuerbeftattungSoerein hut
einen Dßettberoerb ausgefchrieben, um tptäne für eine

eleftrifche @inäfcherung!oorrichtung ju erlangen. Die
Dauer ber @inäfd)erung ber Seicfje eine! ©rroaöhfenen
foß baburch auf eine halbe ©tunbe befchränft roerben ;

trohbem mu| bie Berbrennung ohne Rauch ooßfommen
unb ber Betrieb nicht teurer fein al! jeht. f^ür ben
beften 3lpparat ift ber IßreiS oon 1500 au!gefeht.

©in ©chutj gegen Ituffttlc burd) ©leftrijität. Die
3Sirfung oon ©tarfftrom auf ben menfdfjlic^exr Organümu!
ift inbioibuefl feßr oetfd)ieben unb roirb jubem feltfamer»
roeife in hohem ÜRaße burd) ben feelifchen Borgang im
3lugenblicf be! ©tromeintritt! in ben menfehtidjen Hörper
beeinflußt. Sßan geroinnt beinahe ben ©inbruef, al!
oermöchte bie SBißenSfraft fief) gleichfam at! t|3fuffer
ber löblichen Reroenerfchütterung entgegenjuftemmen,
oorauSgefeht, baß bie .pod)fpannung!leitung abfichtlid)
unb in Borau!fid)t be! ©fpf! berührt roirb. ©leftro»
teeßnifer oermögen infolge biefer feltfamen Datfache fait»
blütig ftromfüßrenbe Seitungen anjufaffen, bie ißnen bei
einer jufäßigen ober unerwarteter. Berührung fießern
Dob bräeßten. Die Berührung uon Seitungen aber, bie

irrtümlich für ftromlc! gehalten roerben, bebeutet unter
aßen llmftänben eine tob ließe ©efaßr, ber bie Ingenieure,
Rlonteure unb Arbeiter in eleftrotecßnifchen Betrieben
unaufßörtih ausgefeßt finb. Qn granfreid) ßat bie @e»

feßfeßaft ber Qnbuftrießen oor etroa brei 3aßren einen
i|3rei! für einen Apparat ausgetrieben, ber anjeigt, ob
eine Seitung ftromlo! ift ober meßt. Die preiSgefrönte
Borricßtung, eine ©rfinbung be! Ingenieur! SRiet, fteßt
im roefentlicßen ein Aluminiumblatt=@Ieftroffop an ifo=
liertem ^»anbgriff bar. Blan berührt bie ju prüfenbe
Seitung einfach mit bem Hnopf be! ©leflroffopS. Bei
einem ©trom oon 300 Bolt jeigt fid) bereit! ein erfenn»
barer AuSfcßlag ber Blättcßen, ber bei 1000 Bolt feßon
reißt beträchtlich roirb, roäßrenb bei ganj hoßen ©pan»
nungen feßon bie Annäherung be! Apparat! an ba!
Habel genügt, um bie Anroefenßeit be! ©trom! ju er»

fennen. Der 3lpparat ift jtoeifeßo! in maneßen fräßen
reeßt brauchbar, fo bei Reparaturen in weitläufigen Retjen,

Joh. Graber
Telephon Winferihïsr Wülflingerstrasse
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228 Nein den vom Verwaltungsrat mit dem Regiemngs-
rat abgeschlossenen Verkauf des Werkes an den Kanton
Zürich.

Staatliches Elcktrizitätswerk Schaffhanscn. Der Große
Rat bestellte die Verwaltungskommission für das kan-
tonale Elektrizitätswerk aus folgenden Mitgliedern: Dr.
Ammann, H. Völlig Schaffhausen, Bezirksgerichts-
Präsident Fou g in Stein, Verwalter Keller in Unter-
hallau, Oberst Scherrer in Neunkirch und Bezirks-
Gerichtspräsident Stamm in Thapngen. Vorsitzender
ist von Amtes wegen Herr Regierungsrat Keller als
Baudirektor.

Die größte elektrische Zentrale Europas. Ein Kampf
um das Licht. Man schreibt dem „Bund" aus Brusio
< Graubünden) : Wenn man vom Bernina heruntersteigt,
gelangt man ins schöne Puschlavertal und diesem entlang
an die Schweizergrenze gegen das Veltlin. Ungefähr in
der Mitte des Tales liegt der Puschlaversee — der dem

großen Elekmzitätswerk Brusio A.-G. als Reservoir
dient. Der Wanderer bewundert den großartigen Siphon,
welcher das Wasser künstlich aus dem See schöpft, um
es in den Tunnel zu leiten, welcher es der Rohrleitung
oberhalb Campocologno zuführt. Fünf große Röhren
liefern das Wasser in einer Höhe von 420 m der Zen-
trale in Campocologno, und diese produziert dadurch
annähernd 20,000 Û8. Einen imposanten Anblick ge-
währt diese Rohrleitung bei Tag und einen ebenso

schönen bei Nacht, weil unzählige elektrische Lampen sie

beleuchten.
Rings um die Zentrale der A.-G,-Kraftwerke Brusio

liegt das anmutige Campocologno (250 Einwohner),
welches politisch zur Gemeinde Brusio gehört, und das

natürlich nicht wenig stolz ist, in seiner Mitte die größte
elektrische Zentrale Europas zu haben.

Kommt der Wanderer aber zur Nachtzeit nach Campo-
cologno, so erstaunt er nicht wenig, dieses Dörfchen in
tiefster Finsternis zu finden; er kann sich der Frage nicht
enthalten: Warum hat Campocologno kein elektrisches

Lichts Nun, das wissen die Götter. Der Schreiber
dieser Zeilen weiß zwar nicht soviel wie letztere, kann
aber immerhin einiges aufklären.

Als die Gemeinde Brusio die Wasserkraft verkaufte
— Gott verzeihe es ihr — tat sie es zu einem erstaun-
lich billigen Preise (zwischen 20—45 Rp. pro L8) und
behielt sich eine Kraft von 500 zum Selbstkostenpreis
vor, um das Dorf beleuchten zu können und allenfalls
auch für Jndustriezwecke. Diese Bestimmung hat nun
aber zu Streitigkeiten zwischen Gemeinde und Gesellschaft
geführt, weil die Gesellschaft jetzt nicht weniger als 150 Fr.
— sage hundertsünfzig Franken — pro Jahr und Pferde-
kraft verlangt, und zwar für Kraft ab Werk (also noch

nicht transformiert). Aus diesen horrenden Preis kann

selbstverständlich die Gemeinde nicht eintreten, und es

bleibt ihr leider nichts anderes übrig, als sich mit der
Gesellschaft vor einem Schiedsgericht herumzuschlagen,
was man selbstverständlich nicht gern tut. Nebenbei be-

merkt, bedarf die Gemeinde im ganzen etwa 20—40 U8

zu Beleuchtungszwecken.

Elcktrizitätswerk Julicr in Silvaplana. Wie bereits
gemeldet, hat sich mit Sitz in Silvaplana eine Gesell-
schaft gegründet zum Zwecke, die Wasserkraft des Julier-
baches für die elektrischen Bedürfnisse der Oberengadiner
Dörfer auszunützen. Das Gesellschaftskopital beträgt
Fr. 240,000. Präsident ist Peter Perini in Samaden.

Kraftwerk am Crino (Tessin). Ingenieur Brasso von
Malvaglia studiert die Nutzbarmachung des Bergbaches
Crino im Bleniotal zur Beleuchtung der Talgemeinden,
eventuell zu elektrischer Führung der Eisenbahn Biasca-
Aquarossa-Olivone. Zu diesem Zweck würde er

.-Hettsug („Meisterdlatt") !>l

eine Gesellschaft mit 150,000 Fr. Aktienkapital gründen,
das bis auf 200,000 gebracht werden könnte.

(Korr.) Ein großes Wasserwerk wird zur Zeit an
der Flitscher-.Klause im obern Jsonzotale < Oesterreich)
projektiert. Zum Zwecke der Erstellung eines großen
Stausees als Reservoir soll ein mächtiger Staudamm
vor der Schlucht zur Ausführung kommen; das Nutz-
waffer wird durch einen 2 kni langen Tunnel und weiter
durch eine zirka 280 m fast senkrechte Druckleitung zum
Turbinenhause geleitet und man hofft bei voller Aus-
nützung dadurch eine sehr große Kraft zu gewinnen.

Elektrische Bestattung. Gerade jetzt, wo der Gedanke
der Feuerbestattung auch bei uns an Boden gewinnt, ist
die Nachricht doppelt interessant, daß auch die Leichen
künftig auf elektrischem Wege aus der Welt geschafft
werden sollen. Der Pariser Feuerbestattungsverein hat
einen Wettbewerb ausgeschrieben, um Pläne für eine

elektrische Einäscherungsvorrichtung zu erlangen. Die
Dauer der Einäscherung der Leiche eines Erwachsenen
soll dadurch auf eine halbe Stunde beschränkt werden;
trotzdem muß die Verbrennung ohne Rauch vollkommen
und der Betrieb nicht teurer sein als jetzt. Für den
besten Apparat ist der Preis von Fr. 1500 ausgesetzt.

Ein Schuh gegen Unfälle durch Elektrizität. Die
Wirkung von Starkstrom auf den menschlichen Organismus
ist individuell sehr verschieden und wird zudem seltsamer-
weise in hohem Maße durch den seelischen Vorgang im
Augenblick des Stromeintritts in den menschlichen Körper
beeinflußt. Man gewinnt beinahe den Eindruck, als
vermöchte die Willenskraft sich gleichsam als Pfuffer
der tödlichen Neroenerschülterung entgegenzustemmen,
vorausgesetzt, daß die Hochspannungsleitung absichtlich
und in Voraussicht des Choks berührt wird. Elektro-
techniker vermögen infolge dieser seltsamen Tatsache kalt-
blütig stromführende Leitungen anzufassen, die ihnen bei
einer zufälligen oder unerwarteten Berührung sichern
Tod brächten. Die Berührung von Leitungen aber, die

irrtümlich für stromlos gehalten werden, bedeutet unter
allen Umständen eine tödliche Gefahr, der die Ingenieure,
Monteure und Arbeiter in elektrotechnischen Betrieben
unaufhörlich ausgesetzt sind. In Frankreich hat die Ge-
sellschast der Industriellen vor etwa drei Jahren einen
Preis für einen Apparat ausgeschrieben, der anzeigt, ob
eine Leitung stromlos ist oder nicht. Die preisgekrönte
Vorrichtung, eine Erfindung des Ingenieurs Miet, stellt
im wesentlichen ein Aluminiumblatt-Elektroskop an iso-
liertem Handgriff dar. Man berührt die zu prüfende
Leitung einfach mit dem Knopf des Elektroskops. Bei
einem Strom von 200 Volt zeigt sich bereits ein erkenn-
barer Ausschlag der Blättchen, der bei 1000 Volt schon
recht beträchtlich wird, während bei ganz hohen Span-
nungen schon die Annäherung des Apparats an das
Kabel genügt, um die Anwesenheit des Stroms zu er-
kennen. Der Apparat ist zweifellos in manchen Fällen
recht brauchbar, so bei Reparaturen in weitläufigen Netzen,

Lsk. Ki'adon
^SMWgvrstrssss
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bie .fjochjpannungSfiröme führen. 9lüerbingS fxnb unter
gemiffen Umfiänben auch fdfjon Spannungen unter 300
«oit feï>r bebenflicf), fo baff ein Sbealoerfagren in ber
eleftroffopifcgen ißrüfung roofjt nod) nic£)t oorliegt.

jR«$stell«n8$wesen.
©(htoeizettfdje 3ç«tralftcïlc fiir baS 2lu$ftcHuttgSniefcu.

der non ber «unbeSoerfammlung am 9. 91prit betreffenb
bie ©uboentionterung einer <Sc^rDeigeri[cf)en gentralfteüe
für baS SluSfiellungSmefen gefaxte «unbeSbefchïitg I)at
folgenben «Bortlaut:

1. der «unb unterftutjt bie nom fdjmeijerifcfjen
|)anbelS« unb Snbuftrieoerein, nom fct)roeijerifc|en ©e=

roetbenerein unb nom fcgmeizerifcgen «auernoerbanb
unter bem «tarnen „©chweizerifdje ßentrolfteße für 2luS«

fteüungSmefen" ju grünbenbe Snfütution burcg eine

jäf)rtidt)e ©uboention, meiere im «Rinimum Sr. 20,000
beträgt.

2. 3»»ecf, Aufgaben unb Drganifation biefer Snfti«
tution finb in einem DrganifationSreglement feftjufe^en;
baSfelbe ift bent «unbeSrat zur ©enegmigung ju unter«
breiten.

3. 3"ï «ßagrung ber Sntereffen aüer übrigen am
üluSfteüungSwefen beteiligten Kreife bezeichnet ber «un«
beSrat delegierte, welche mit benigen ber brei in 2Irt. 1

genannten «erbänbe bie für bie Seitung ber Snftitution
einzufegenbe ftänbige Kommiffiott bilben. die ffaljl ber
delegierten ift im ferganifationSreglement fefijufe^en.

4. die |)öbe ber ©uboention wirb aüjährlid) im
«ubget fefigefegt; für baS Safjr 1908 beträgt biefelbe
Sr. 20,000.

5. diefer «efcglug tritt, als nicfjt aügemein oerbinb«
licger Statur, fofort in Kraft.

6. der «unbeSrat ift mit ber «oüziegung besfelben
beauftragt.

Die Hronsteiner email ?a$$a<kn färben.
(Korr.)

die gaffabefarben, welche in 50 Stüancen tau flieg finb,
mürben fegon nor einigen Sagren mit ganz bebeutenbem
©rfolge in ben fcgmeiz- «au« unb 3«^"ftttefreifen ein«

geführt, ©âmtlidge Stüancen erfjärten frfjon nacg einigen
dagen ju einer emailgarten, wafdgbaren unb wetterfefien
Trufte, gleidgoiel auf meinem Untergrunbe, ob SRörtel,
ßolj, ©tein, ©ifen, ©ipS :c,

«ei oorfcgriftSgemäger Slnmenbung, weldge überaus
einfadt) unb bager jeitfparenb ift, lönnen bie Slnftricge
niemals reigen, nod) blättern, den Delfarben, meldje
etroa noch für gaffaben nertnenbet werben, lönnen bie

KronfteinerS @mail=Saffabefarben frfjon barum oorge«
Zogen werben, raeil biefe neben weit größerer «iüigteit
bie «orteile ber Delfarben oöüig befigen, aber niemals
tnie (entere bie Slusbünftung beS SRauerroerleS oerginbern.
die golge banon ift, baff bie Kronfleiner ©mail«Saffabe«
färben fid) göcgfi innig mit bem SRauerwerf nerbinben
unb nerbunben bleiben unb alle «BitterungSmedgfel er«

folgreicg überrounben tnerben.

die genannten gaffabefarben merben als trocleneS
fd^on gebrauchsfertiges Sarbenpuloer Ijergeftetlt, baS nur
mit taltem «Baffer angerührt ju merben braucht.

die Kronfteiner Sarben finb feuerfidher unb mirfen
ftarî beSlnfijierenb ; ein weiterer enormer «orteil liegt
barin, baff biefe in einem einzigen «nftrieg ooülommen
egal unb beffer als jmei Sagen Deifarben bedien, ©in

«orroeifeln mit Kalfmitcg entfällt fomit. die ©rfparniS
an SRaterial für «orgrunbieren unb ben ^weiten 9ln-
ftridh, ferner an Arbeitszeit, ©eruftmaterial ift alfo folof«
fat, nicht weniger godg anzufdjlagen ift bie fef>r grofje
Annegmlidgfeit non ber faft gänzlichen Unabhängigleit
oom «Better, bag ferner bei Snaermnftricgen oon ©e«
bäuben aüer Art, inSbefonbere Sabrif'en, bie Störungen
auf ein SRinimum rebujiert werben, die S^rbe ift
nach öem Strich fchon in 1—2 ©tunben ooüfommen
trorten unb nidtjt mehr abfärbenb, eS lägt fidh bann feljr
teictjt barauf fchablonieren unb malen, ©afe unb dämpfe
greifen bie Sarben nicht an unb finb baher biefe ein

mirlticheS ^bealanfiricï)mittel für Sa^rifen, Äafernen,
©chuten, ©pitäler 2C. weil fie augerbem noch mafdEjbar
unb antifeptiftf) finb.

Slucf) für Slnftriche non ©chuppen, Zäunen ?c. auS
roljem ^olz bewähren fie fid) ausgezeichnet.

Slüeinnetfauf für bie ©<f)meiz: ^). dröger, ©ötge«
ftrage 22, ßürich I.

Uersd>iede«e$.
$u ©t. 9Rorih bradh am 27. 9Ipril abenbS 10 Ugr im

«rettermagajin beS ^errn «aumeifter ©aflifch
Seuer auS. daS ©ebäube brannte noüftänbig nieber.
der ©ctjaben ift bebentenb. die «ranburfadfie ift noch
unbelannt.

©tbg. SorftU)cfcn. S" frer forftlichen ©efeggebung
traten bem ©efchäftSbericgt beS eibgen. departe«
mentS beS S"«eren jnfolge feine «eränberungen ein.
2lct)t Slantone hatten ©nbe 1907 ihre ©cfeggebuitg nod)
nidjt in ©inflang gebracht mit bem «unbeSgefet3 über
bie Sarftpolizei nom 11. Dftober 1902. die Anzahl
ber wiffenfchaftlid) gebilbeten Sarftbeamten ber @tb«

genoffenfdhaft, ber Kantone unb non ©tabt, unb anbetn
©emeinben unb Korporationen belief fid) auf 189, bie«

jenige ber Unterförfter unb «annwarte, bie einen «unbeS«
beitrag bezogen, auf 1032. die «efolbungen famt dag«
gelber biefer Sorfibeamten unb bie an biefelben auSge«
richteten «unbesbeiträgefteüen fidh mienadjfieht zafammen:
Sür baS höhere Sorftperfonal «efolbungen unb daggelber
Sr. 737,600.90, «unbeSbeiträge Sr. 1.96,576.30. Sür
baS untere Sorftperfonal Sr. 1,001,734.59 bezw. Sr-
142,744.85. Qufammen Sr. 1,739,325.49, bezw. Sr.
339,321.15.

Sorftfurfe zur ^eranbilbung beS untern Sorftper«
fonalS fanben im «eriçhtsjahr fiebert ftatt, nämlich brei.
orbentlidje adjtwödjentliche, ein fed)Smöd)ent[id)er, zwei
oierzehntägige ©tfagfurfe unb ein «annmartenfurS oon
gleicher dauer. «om «unbeSrat würben für bie «ßalb«
oermeffung 16 driangulationen oierter Drbnung mit
956 fünften genehmigt unb bie detailaufnahme oon
4,572 ha «Salbungen oorfchriftSgemäfj ausgeführt be«

funben. daS ©efamtmalbareal ber ©cgweiz beftunb
©nbe 1907 auS 887,645 lia. ©S würben 33 auf ©cgug«
walbungen haftenbe dienftbarfeiten abgelöft. die 9lb=

löfungSbeträge in ©elb beliefen fid) auf Sr- 80,268;
bie abgetretene «Balbftädje mifjt 11,13 ha, ^rooiforifche
unb befinitioe «BirtfdjaftSpläne würben über 10,610 ha
neuerfteüt unb über 11,340 ha fanben iReoifionen ftatt.
Sn fämttichen öffentlichen «Salbungen ber ©chweiz wur«
ben im «ericf)tSjahr 1,851,520 ßolz genügt, «et
ben Kulturen famen zur «erwenbung: a) üiabelholz«
pflanzen 17,661,836 ©tücf; b) Saubholz 3,190,340 ©tücf;
Zufammen 22,477,793 ©tücl. SRit ôilfe oon «unbeS«
unterftügung würben in ©djugmalbungen 23 «Beg«
bauten in einem Kofienbetrag oon Sr. 130,551 auS«

geführt, die «eugrünbung oon ©djugmalbungen bur^
Slufforftun gen, oerbunben mit ©ntmäfferungen unb «er«
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die Hochspannungsströme führen. Allerdings sind unter
gewissen Umständen auch schon Spannungen unter 300
Volt sehr bedenklich, so daß ein Jdealverfahren in der
elektroskopischen Prüfung wohl noch nicht vorliegt.

Z»55tè»IMgîM5èN.
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungswescu.

Der von der Bundesversammlung am 9. April betreffend
die Suboentionierung einer Schweizerischen Zentralstelle
für das Ausstellungswesen gefaßte Bundesbeschluß hat
folgenden Wortlaut:

1. Der Bund unterstützt die vom schweizerischen
Handels- und Industriellerem, vom schweizerischen Ge-
werbeverein und vom schweizerischen Bauernverband
unter dem Namen „Schweizerische Zentralstelle für Aus-
stellungswesen" zu gründende Institution durch eine

jährliche Subvention, welche im Minimum Fr. 20,000
beträgt.

2. Zweck, Aufgaben und Organisation dieser Jnsti-
tution sind in einem Organisationsreglement festzusetzen;
dasselbe ist dem Bundesrat zur Genehmigung zu unter-
breiten.

3. Zur Wahrung der Interessen aller übrigen am
Ausstellungswesen beteiligten Kreise bezeichnet der Bun-
desrat Delegierte, welche mit denigen der drei in Art. 1

genannten Verbände die für die Leitung der Institution
einzusetzende ständige Kommission bilden. Die Zahl der
Delegierten ist im L)rganisationsreglement festzusetzen.

4. Die Höhe der Subvention wird alljährlich im
Budget festgesetzt; für das Jahr 1908 beträgt dieselbe

Fr. 20,000.
5. Dieser Beschluß tritt, als nicht allgemein verbind-

licher Natur, sofort in Kraft.
6. Der Bundesrat ist mit der Vollziehung desselben

beauftragt.

vie Mimeiner email fassaâen - färben.
(Korr.)

Die Fassadefarben, welche in 50 Nüancen käuflich sind,
wurden schon vor einigen Jahren mit ganz bedeutendem
Erfolge in den schweiz. Bau- und Jndustriekreisen ein-
geführt. Sämtliche Nüancen erhärten schon nach einigen
Tagen zu einer emailharten, waschbaren und wetterfesten
Kruste, gleichviel auf welchem Untergrunde, ob Mörtel,
Holz, Stein, Eisen, Gips zc.

Bei vorschriftsgemäßer Anwendung, welche überaus
einfach und daher zeitsparend ist, können die Anstriche
niemals reißen, noch blättern. Den Oelsarben, welche
etwa noch für Fassaden verwendet werden, können die

Kronsteiners Email-Fassadefarben schon darum vorge-
zogen werden, weil diese neben weit größerer Billigkeit
die Vorteile der Oelsarben völlig besitzen, aber niemals
wie letztere die Ausdünstung des Mauerwerkes verhindern.
Die Folge davon ist, daß die Kronsteiner Email-Faffade-
färben sich höchst innig mit dem Mauerwerk verbinden
und verbunden bleiben und alle Witterungswechsel er-
folgreich überwunden werden.

Die genannten Fassadefarben werden als trockenes
schon gebrauchsfertiges Farbenpulver hergestellt, das nur
mit kaltem Wasser angerührt zu werden braucht.

Die Kronsteiner Farben sind feuersicher und wirken
stark desinfizierend; ein weiterer enormer Vorteil liegt
darin, daß diese in einem einzigen Anstrich vollkommen
egal und besser als zwei Lagen Oelsarben decken. Ein

Vorweiseln mit Kalkmilch entfällt somit. Die Ersparnis
an Material für Vorgrundieren und den zweiten Aw
strich, ferner an Arbeitszeit, Gerüstmaterial ist also kolos-
sal, nicht weniger hoch anzuschlagen ist die sehr große
Annehmlichkeit von der fast gänzlichen Unabhängigkeit
vom Wetter, daß serner bei Jnnenanstrichen von Ge-
bäuden aller Art, insbesondere Fabriken, die Störungen
aus ein Minimum reduziert werden. Die Farbe ist
nach dem Strich schon in 1—2 Stunden vollkommen
trocken und nicht mehr abfärbend, es läßt sich dann sehr
leicht darauf schablonieren und malen. Gase und Dämpfe
greifen die Farben nicht an und sind daher diese ein

wirkliches Jdealanstrichmittel für Fabriken, Kasernen,
Schulen, Spitäler zc. weil sie außerdem noch waschbar
und antiseptisch sind.

Auch für Anstriche von Schuppen, Zäunen zc. aus
rohem Holz bewähren sie sich ausgezeichnet.

Alleinverkauf für die Schweiz: H. Tröger, Göthe-
straße 22, Zürich I.

Ju St. Moritz brach am 27. April abends 10 Uhr im
Brettermagazin des Herrn Baumeister Caflisch
Feuer aus. Das Gebäude brannte vollständig nieder.
Der Schaden ist bedeutend. Die Brandursache ist noch
unbekannt.

Eidg. Forstwesen. In der forstlichen Gesetzgebung
traten dem Geschäftsbericht des eidgen. Departe-
ments des Inneren zufolge keine Veränderungen ein.
Acht Kantone hatten Ende 1907 ihre Gesetzgebung noch
nicht in Einklang gebrocht mit dcm Bundesgesetz über
die Forstpolizei vom 11. Oktober 1902. Die Anzahl
der wissenschaftlich gebildeten Forstbeamten der Eid-
genossenschaft, der Kantone und von Stadt, und andern
Gemeinden und Korporalionen belief sich auf 189, die-
jenige der Unterförster und Bannwarte, die einen Bundes-
beitrag bezogen, aus 1032. Die Besoldungen samt Tag-
gelder dieser Forstbeamten und die an dieselben ausge-
richteten Bundesbeiträge stellen sich wie nachsteht zusammen:
Für das höhere Forstpersonal Besoldungen und Taggelder
Fr. 737,600.90, Bundesbeiträge Fr. 196,576.30. Für
das untere Forstpersonal Fr. 1,001,734.59 bezw. Fr.
142,744.85. Zusammen Fr. 1,739,325.49, bezw. Fr.
339,321.15.

Forstkurse zur Heranbildung des untern Forstper-
sonats fanden im Berichtsjahr sieben statt, nämlich drei,
ordentliche achtwöchentliche, ein sechswöchentlicher, zwei
vierzehntägige Ersatzkurse und ein Bannwartenkurs von
gleicher Dauer. Vom Bundesrat wurden für die Wald-
Vermessung 16 Triangulationen vierter Ordnung mit
956 Punkten genehmigt und die Detailaufnahme von
4,572 da Waldungen vorschriftsgemäß ausgeführt be-

funden. Das Gesamtwaldareal der Schweiz bestund
Ende 1907 aus 887,645 Im. Es wurden 33 auf Schutz-
Waldungen haftende Dienstbarkeiten abgelöst. Die Ab-
lösungsbeträge in Geld beliefen sich auf Fr. 80.268;
die abgetretene Waldfläche mißt 11,13 Im. Provisorische
und definitive Wirtschaftspläne wurden über 10,610 Im
neuerstellt und über 11,340 Im fanden Revisionen statt.
In sämtlichen öffentlichen Waldungen der Schweiz wur-
den im Berichtsjahr 1,851,520 Holz genutzt. Bet
den Kulturen kamen zur Verwendung: a) Nadelholz-
pflanzen 17,661,836 Stück; b) Laubholz 3,190,340 Stück;
zusammen 22,477,793 Stück. Mit Hilfe von Bundes-
Unterstützung wurden in Schutzwaldungen 23 Weg-
bauten in einem Kostenbetrag von Fr. 130,551 aus-
geführt. Die Neugründung von Schutzwaldungen durch
Aufforstungen, verbunden mit Entwässerungen und Ver-
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